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Durch Baumstarks Werk wird auf die Bedeutung der althochdeutschen Überset-
ZUN$g nıcht 1Ur für den Germanısten aufmerksam gemacht; für die weıtere Diskus-
S10N, dıie ber die renzen der einzelnen Fachgebiete hinausweıist, kann nıcht e1InN-
ringlı die sıch selbstverständliche Forderung wiederholt werden, die
Probleme $Ine 1Yda el studıio0 behandeln un selbst unsachlichen Ausführungen 1Ur
sachlich begegnen, jede peinliche Polemik VO  z Anfang auszuschalten;
1€eSs 1St ıne Forderung, dıe 1mM Orwort Rathofers nıcht immer erfüllt wird. Es 1St
jedo nıcht zuletzt Rathofers Verdienst, die längst verloren geglaubte Untersuchung
Baumstarks der Forschung doch noch ach Überarbeitung und entsagungsvoller
Kommentierung zugänglıch gemacht haben

Wauppertal-Vohwinkel Marıa Therese Sünger

Leo Santıtaller Zur Geschichte des ottonisch-salischen Reichs-
S Z Auflage) Sıtzungsberichte der Osterreichischen Aka-

demie der Wissenschaften, Philosophisch-historische Klasse, 229 Band, Ab-
handlung). Wıen (Hermann Böhlaus 1964 279 S., Kart 05 P
Seinen Wıener Akademievortrag VO  3 1953 ber Aas ottonisch-salische Reichs-

kirchensystem“ hatte Santıtaller miıt eiınem umfangreichen Anhang, iın
dem die sehr knappen Ausführungen des Vortrages durch Materi1alsammlungen gC-
stutzt und erganzt werden sollten, 1m re 1954 1n den Sıtzungsberichten der Osterr.
Akademie der Wıss veröftentlicht. Da dieses Werk se1t Jahren vergriffen iSt, legt
der ert. nach nunmehr Jahren eine 7zweıte (um 125 erweıterte) Auflage VOr,
die den Charakter der ersten urchweg wahrt, ber dennoch ein1ge erhebliche Er-
ganzungen und Korrekturen bringt, OVON besonders die Anhänge profitieren. Die
knappen 39 Seiten des eigentlichen TLextes leiben bıs auf Zusätze (etwa 29
„Otto I“ der 34 „Klöster in tränkischer Leit) und eine übersichtlicher

braucht. Seit 1953 NEUu erschienene Lıteratur 1St 1M wesentlichen 1n den Anmerkun-
gestaltete Gliederung völlig unverändert, W ds nıcht immer eın Vorzug seıin

SCn notiert. Dıie Erstauflage 1St 1n dieser Zeitschrift (Bd 68, 1957 181—-184 durch
Lewald) bereits austührlich besprochen worden, un 6S erübrigt sich hier e1in

Eingehen autf den Inhalt des Buches und die Thesen des ert. Wır können uns be-
gnugen miıt Hınvweıisen auf die Exkurse, die mit insgesamt DA Seiten eindeutig
den Schwer unkt VO:  a Santıitallers Schrift biılden Dıie „Übersicht er dıie Verlei-
hung könig icher Wahlprivilegien für die Deutsche Kırche bis Jahre 1106° 1ST
Jjetzt ebenso WwW1e Exkurs („Verleihungen und Bestätigungen VO staatlichen Ho-
heitsrechten für die Deutsche Kirche“) bıs Z.U) re 1106 vorher bis gC-
tührt. Neu aufgenommen worden siınd eine „Übersicht ber die Verleihungen
Bestätigungen VO  3 Königsschutz für Deutsche Klöster bıs ZU) re 1106° (Exkurs
III), eine knappe, tabellarısch zusammentassende „UÜbersicht ber die Privilegierung
der Deutschen Kirche“ tür den leichen Zeitraum (V) un eın Exkurs „Über
die (letzterschienene) Rangordnug Hote Seiner 4, Apostolischen Majestät”®
VO:!  3 I9 da für Santifaller hier „ein etzter est der eigentlich 1Ur mehr
ıne letzte Erinnerung das ottonisch-salische Reichskirchensystem“ (S 48)
finden 1St.

Dıie übrigen Listen sınd erganzt, korrigiert un! stärker umgearbeitetworden (ın Exkurs VII 1St der „Übersicht ber die Standesverhältnisse der
dt. Bischöte“ 1nNne solche ber die dt Domkapitel angefügt worden) Dabeı wurden
die 1n dieser Zs VO  3 Lewald geäußerten Anregungen un!: Bedenken berück-
sichtigt. Das etrifft insbesondere die Neuaufnahme des Bistums Cambra:i (Kirchen-
provınz Reıms) 1n die Übersichten für die eutsche Reichskirche, wobei die yleichen
Erwägungen LWa auch tür Kloster Murbach 1mM Elsaß (Kirchenprovinz Besancon)

gelten hätten, das beispielsweise 1mM ersten Exkurs (mıt HE, Nr. aufzu-
tühren ware. Das gleiche mü{fßte auch tür Gregorienmünster gvelten. Hıer liegt eıine
vielleicht verunechtete Urkunde Zwentibolds VO!  3 596 (DZ Nr. VOT, die 1ın der
Frage der Wahlprivilegierung zweitellos echt sein dürfte Gerade 1n diesen Fällen
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ze1igt sich eine ZEW1SSE Inkonsequenz des Verf., der auch 133 und 155 Besäng:on
und Basel bzw. die Domkapitel Basel un Sıtten-Sıon berücksichtigt, obwohl die
Kirchenprovınz Besancon ausdrücklich als „nicht ZUr Deutschen Kırche gehörig“ -
sieht.

(Ganz allgemeın erhalten Listen, w1e S1e vorlegt, ihren eigentlichen Wert un
iıhre volle Berechtigung ISLT durch Exaktheit un Vollständigkeit, wenngleich sich
wohl jeder darüber klar seiın dürfte, W 1e€e schwer eine Annäherung den C1-
strebenden Idealzustand 1mM Einzeltalle werden mMag Leider sind aber, W 1e einıge
Stichproben ergaben, die hiıer vorliegenden Übersichten der geübten Kritik

der ersten Auflage noch immer nıcht zuverlässig und exakt Das 1st
bedauerlicher, als Stengel 1n seinem bereits 1910 erschienenen Werk über „Dıie

Immunität 1n Deutschland“ eine VO:  n Material bequem zugänglich gemachthat, das auch hier noch immer nıcht voll ausgeschöpft worden 1St, obwohl sıch der
ert. nach 78 ausdrücklich auf Stengels Listen als 1ne wesentliche Grundlagebezieht. Aus den bei Stengel (S 669—700) verzeichneten, bei Santifaller ber fehlen-
den Urkunden se1 eine kleine Auswahl herausgegriffen: tehlen autf 55 für
Kempten die wel Deperdita Arnults und Konrads (ın Lechners Übersicht der
verlorenen Urkunden 1mM Anhang der Regesta Imper11 1 als Nr 249 b7zw. 251 —-
geführt), während die über den gleichen Weg ermiıttelten Bestätigungen durch Karl
111 un Ludwig Lechner Nr. 248 un! 250 worauft hier auch Ver-

weıst!) ebendort vermerkt sınd Auft fehlt für Stablo-Malmedy 11 Nr.
238, aut für Trier ein wichtiges Diplom Karls des Einfältigen VO  z 913 (jetzt
1n : Chartes Diplömes 4, ed Ph Lauer Nr 74), für das Nonnenkloster Andlau
wird 1Ur das verunechtete als solches ber nıcht gekennzeichnete) Diplom 68
Ludwigs (_ das ÜAhnlich verunechtete Diplom Karls des Eintfältigen Nr. 125
tehlt —) erwähnt, während das echte 111 Nr 96 VO!] Febr 884, das VO
Wahlrecht spricht, unbedingt ZCeNANNT werden mußfßste. Auf 58 tehlt für Nieder-
altaich hinter der Datıierung auf 848 das Fragezeichen, das auf echt ZESCETIZLwurde. In der Übersicht über die Bıstümer verliehenen Bannımmunitäiäten tehlen
autf 94 für Bamberg Nr. Aug 17), Nr Febr.
un: VO: leichen Herrs  er Nr 208 Aug 12) vgl Stengel 669

Gleichwohl handelt CS sıch riesige Stoffmassen, die der ert. 1n willkom-
Übersichten ordnen Nie  MmMe hat Darın VOT allem lagen die Ver-

dienste schon der Auflage dieses Werkes und se1ine allgemein anerkannte Nütz-
lıchkeit. Die umfangreichen Ergänzungen un zeıtlichen W1e achlichen Er-
weıterungen der Übersichtslisten unterstreichen, da{fß sıch der Wert VON Santitallers
„Ottonisch-salischem Reichskirchensystem“ 1n der Auflage noch erhöht hat.

Berlin Reinhard Schneider

Gıovanni Miccoli: Chiesa gregorıana. Ricerche sulla Rıtorma del
secolo X-} Storic1ı antıchi modern!ı. Nuova ser1e 17) Firenze CLa Nuova
Italia) 1966 AI 318 d Kart, 2800

hat iın dem vorliegenden Band eine Reihe VO:  3 Aufsätzen PE iıtalienischen
Kırchengeschichte des 1: Jhs vereıini1gt, die früher schon einmal 1n vers:  ı1edenen
Publikationen erschienen Nur die Introduzione War bisher noch nıcht DC-druckt Da S1e 1m wesentlichen bloß Bekanntes ber die geistige Situation der Zeıt
(Kirchenreform, tellung der Laıien in der Kirche etc.) referiert, 1St s1e mıiıt iıhren
45 ermüdenden Seıten reichlich lang geraten. Es folgen „Aspettı del monachesimo LOS-
Cano ne] SPCC. Sa (S 47— Um das Jahr 1000 estand 1n der OsSscana die übliche
Kirchenherrschaft der Laien. In den damaligen Klostergründungen will aller-

Ings eın „MNCUE! Motiv“ erkennen S 55) Doch zeıgt siıch bei ihnen höchstens die
übliche S0rSC des Stifters seın Seelenheil. Romuald VO:  a Camaldoli erreichte h1er
zunächst keine Br
in den Schenkun eıtenwirkung. Eıne „NECUC Inspiration“ S 62) kann iıch auch nıcht

gen des (ın anderer Hinsicht bedeutsamen) Bischofs Tedald VO!  3ÄArezzo finden; s1ıe dienten der wirtschaftlichen Stärkung eınes Klosters, jelten sich
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